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Allgemeine Lage
Die Bayerische Schafzucht steht vor einer
ihrer größten Herausforderungen. Unter
dem Dach der VDL wurde bundesweit ein
EDV-gesteuertes Herdbuchprogramm
durch das Rechenzentrum vit Verden für
alle deutschen Zuchtverbände erstellt. Alle
Schafzuchtverbände, außer Schleswig-
Holstein, haben mittlerweile den Vertrag
zur Kooperation unterschrieben. 

In den letzten drei Monaten lief die Test-
phase, in der unser Herdbuchführer, mein
Mitarbeiter Albert Steiner und drei Züch-
ter intensiv die korrekte Datenübertra-
gung prüften. Ab Anfang Juli werden alle
Arbeiten im neuen System durchgeführt,
dann wird unser altes Herdbuchpro-
gramm stillgelegt. Die Fachberater für
Schafzucht können zukünftig die Beurtei-
lungen der Herdbuchtiere direkt in das
System eingeben. Alle Fachberater erhal-
ten den Zugang zum gesamten bayeri-
schen Zuchttierbestand, damit können sie
zukünftig wesentlich gezielter Zuchtbe-
ratung durchführen. 

Mit dem neuen Programm ergeben sich
weitere wesentlichen Änderungen. Die
interessierten Züchter können ab Mitte
Juli selber die Ablammungen sowie das
42- bzw. 105-Tagegewicht über das Inter-
net eingeben. Hierzu müssen sie sich in
der Geschäftsstelle telefonisch die
Zugangsberechtigung geben lassen. Alle
anderen Züchter können wie bisher die
Ablamm- und Gewichtsmeldungen
schriftlich verschicken, wobei es hierfür
Sammelmeldungen und nicht wie bisher
Einzelabrisszettel geben wird. Das 42-
Tagegewicht, als doppeltes Merkmal,
einerseits als Eigenleistung des Lammes
und indirekt als Säugeleistung des Mut-
tertiers, wird ab Herbst 2011 bei allen
Bergschafrassen und freiwillig beim
Merinolandschaf eingeführt.

In der Bayerischen Herdbuchgesellschaft
für Schafzucht (BHG) waren zum 1.
Januar 2011 38 Rassen in 373 Zuchtbe-
trieben mit 17 885 Zuchttieren erfasst.
Damit wurde in der Summe eine zusätzli-
che Rasse züchterisch betreut. Das Zucht-
jahr 2010 war wie die Vorjahre geprägt
durch eine relativ stabile Lage auf dem

Lammfleischmarkt. Bayerische Zucht -
böc ke sind weiterhin gefragt; auf den
Auktionen wurden befriedigende Umsät-
ze erzielt. Die Umsätze auf den Auktio-
nen lagen bei rund 403 000,- € (2009:
398000,-€). Das Exportgeschäft lief
2010 mäßig, erst dieses Jahr kommt wie-
der Schwung in das Geschäft.

Die bayerischen Herdbuchzüchter haben
im letzten Jahr ihr bisheriges Kennzeich-
nungs- und Herdbuchnummernsystem
aufgeben. Der Ausschuss hat beschlos-
sen, ein eigenes VVVO-konformes Num-

mernsystem für Zuchttiere in Bayern ein-
zuführen: Dieses Nummernsystem sieht
folgendermaßen aus, z.B. DE 0109 9 176
0001. Die Nummer setzt sich zusammen
aus: DE = Deutschland; 01 = Schaf und
Ziege; 09 = Bayern; 9 = interne Kenn-
zeichnung für bayerische Herdbuchtiere;
176 = bisherige dreistellige Betriebsnum-
mer der Zuchtbetriebe (z.B. 176 =
Schleich); 0001 = laufende Herdbuch-
nummer (jeder Züchter beginnt bei
0001). Das Züchterzeichen erscheint
zusätzlich auf der Innenseite der Ohrmar-
ke gemeinsam mit dem Edelweiß und in
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gegenüber einer achtstelligen anonymen
Nummer reduziert ist. Zurzeit sind wir
mit der Herstellerfirma in Verhandlung,
dass auch eine kleinere Ohrmarke mit
dem speziellen Nummernsystem angebo-
ten werden kann. 

Die in den Jahren 2006 bis 2009 sich
rasend schnell ausbreitende Blauzungen-
krankheit des Serotyps 8 in Mittel- und
Westeuropa wurde aufgrund der durchge-
führten Pflichtimpfung und eventuell
wegen der kalten Winter nahezu zum
Erliegen gebracht. Ab letztem Jahr wird
eine freiwillige Impfung durchgeführt.
Wir empfehlen weiterhin allen Schafzüch-
tern, ihre Bestände impfen zu lassen, weil
einige Veterinäre die Impfung als Markt-
zulassung vorschreiben und für Exporte
generell eine Impfung verlangt wird. 

Aufgrund der wissenschaftlichen Er -
kenntnisse zur Resistenzzucht auf Scra-
pie wurde für bayerische Auktionen die
freiwillige Untersuchung der Scrapiere-
sistenz eingeführt. Diese Freiwilligkeit
sieht das EU-Recht vor. Käufer von
außerhalb Bayerns müssen zum Teil wei-
terhin G1-Böcke kaufen. 

Die Zuchtbuchordnung der BHG wurde
komplett überarbeitet und steht im nächs-
ten Jahr zur Anerkennung durch die
beauftragte Stelle an. Die wesentliche
Änderung ist, dass zukünftig in Zuchtbe-
trieben nur noch Böcke der Zuchtbuchab-
teilung A1 eingesetzt werden dürfen, das
sind Böcke, die die vorgeschriebenen
Leistungskriterien erfüllen und zwei voll-
ständige Generation Abstammung vorlie-
gen haben, das heißt beide Eltern und alle
Großeltern müssen im Zuchtbuch dersel-
ben Rasse eingetragen sein. Ausnahmen
hiervon sind für die gefährdeten Rassen

ist, dass es wie bisher eine nachvollzieh-
bare und lesbare Nummer gibt und die
Fehlerquote beim Aufschreiben deutlich

allen Zuchtpapieren und Katalogausdru-
cken hinter der VVVO-Nummer. Der
große Vorteil dieses Nummernsystems

Die überragende Sammlung von der Bundesschau Merinos stellten die
Landwirtschaftlichen Lehranstalten Triesdorf, Minister Helmut Brun-
ner gratuliert

Neue Genetik für Bayern: Wolfgang Rauh (Rhönschaf) und Stephan
Graf (Coburger Fuchsschaf) kaufen auf der gemeinsamen Versteige-
rung in Hilders ein
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möglich. Die bisherige Praxis in großen
Merinoherden, Muttertiere aus der
Gebrauchsherde einzutragen und hiervon
direkt Zuchtböcke heraus zu züchten, ist
zukünftig nicht mehr möglich. Bei Mut-
tertieren gilt weiterhin die Aufstiegsrege-
lung vom Vorherdbuch zur eigentlichen
Hauptabteilung des Zuchtbuches.

Es wird außerdem in der Zuchtbuchord-
nung definiert, welche Rassen zu dersel-
ben Rasse gehören, das heißt als Tiere der
gleichen Rasse anerkannt sind, z.B. das
Tiroler Bergschaf oder Bergamaskerschaf
werden beim Weißen Bergschaf aner-
kannt, nicht dagegen das Solognote beim
Coburger Fuchsschaf. 

Als wichtige Änderung ist auch die
Abstammungsüberprüfung anzusehen.
Wir sind als Zuchtverband verpflichtet,

die Zuchtarbeit in den Betrieben zu über-
prüfen. Hierzu gehört auch die stichpro-
benweise Kontrolle der angegebenen
Abstammungen. Bei Abweichungen
muss der Betrieb auf eigene Kosten
zusätzliche Überprüfungen bezahlen. 

Für die BHG hat die Züchtergattin Frau
Nicole Kiemer die Pflege des eigenen
und sehr gelungenen Internetauftritts
übernommen (www.bhg-schafzucht.de).
Im gemeinsamen Internetauftritt
(www.alpinetgheep.com) der Schaf-
zuchtverbände von Bayern, Österreich
und Südtirol werden weiterhin die allge-
meinen Informationen zu Fachfragen und
Veranstaltungen eingestellt. 
Der züchterische Höhepunkt im letzten
Jahr war die erste Bundesschau für Meri-
norassen am 7. und 8. Mai 2010 mit einer
großen Ausstellung und Prämierung

sowie einem Festabend. Besonders
erfreulich war der Besuch einer Delegati-
on des Merinoweltverbands, der sehr
interessiert war an der deutschen Merino-
zucht. 

Die züchterischen Aktivitäten reißen
auch zukünftig nicht ab. Bayern war mit
sehr guten Zuchttieren vertreten auf der
Bundesschau Wirtschaftsrassen in Leip-
zig (siehe eigene Berichte in diesem
Heft) und im Herbst beginnen langsam
die Vorbereitungen für das ZLF 2012. 

Mitgliederstand

Die BHG hatte am 1. Januar 2011 373
Mitgliedsbetriebe und insgesamt 38 Ras-
sen (siehe Tabelle 1). Zur besseren Über-
sicht sind alle Tabellen im Zuchtbericht
nach den fünf Rassegruppen geordnet,
hierbei wird zukünftig entsprechend den
Vorgaben bei Bundesschauen das Meri-
nofleischschaf zu den Merinorassen
hinzu gezählt: Merinoschafe (2 Rassen) –
Fleischschafe (8) – Bergschafe (10) –
Landschafe (16) – Milchschaf (2). Als
Wirtschaftsrassen werden das Merino-
land- und das Milchschaf sowie die
Fleischschafe zusammengefasst. Inner-
halb der Rassengruppen sind die Rassen
nach ihrer Bedeutung und verwandt-
schaftlichen Beziehung sortiert.

Bei den Mitgliedsbetrieben gab es eine
leichte Abnahme. Den 18 Eintritten stan-
den 27 Austritte entgegen. Nennenswerte
Zugänge waren bei den Rassen Alpines
Steinschaf und Coburger Fuchsschaf zu
verzeichnen. Insgesamt 14 Rassen kön-
nen als fest etabliert angesehen werden
mit 9 und mehr Zuchtbetrieben. Von den
restlichen 24 Rassen werden 21 von
lediglich ein bis drei Zuchtbetrieben
gezüchtet. Gegenüber dem Vorjahr sind
die Rassen Walachenschaf, Ungarisches
Zackelschaf und Lacaune dazu gekom-
menen und die erst letztes Jahr neu aufge-
nommenen Rassen Ouessant und Roman-
ov wieder weggefallen. 

Zuchttierbestand

Mit 17 885 eingetragenen Zuchttieren ist
der Zuchttierbestand leicht rückläufig.
Gegenüber dem Vorjahr wurden 295 Tiere
(-1,6 %) weniger züchterisch betreut (siehe
Tabelle 2). Der Merinolandschafbestand
hat sich weiter erhöht, er liegt nun bei 6155
Zuchttieren (+ 1,0 %) und damit bei über
einem Drittel aller bayerischer Zuchttiere.
Die wichtigsten Fleischschafrassen entwi-
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ckelten sich unterschiedlich: Schwarzköp-
figes Fleischschaf mit 723 Zuchttieren
(+ / - 0%), Suffolk 295 (- 13,7%), Texel
304 (+ 5,6%) und Dorper 175 (+ 12,2 %).
Ganz aufgegeben wurden die Zuchttiere
bei der Rasse Ile de France. 

Die acht gefährdeten Rassen, die vom
bayerischen Staat eine Prämie zur Erhal-
tung ihrer Rasse bekommen, zeigen über-
wiegend eine positive Entwicklung. Sie
stellen insgesamt 238 Zuchtbetriebe
(64% aller Betriebe) und 8 874 Zuchttie-
re (knapp 50 % aller Zuchttiere).
Zuwächse verzeichnen alle Bergschafras-
sen: Weißes Bergschaf auf 1 371 Zucht-
tiere (+ 0,9 %), Braunes Bergschaf 1 342
(+ 0,6%), Brillenschaf 616 (+ 4,4 %),
Alpines Steinschaf 426 (+ 21,8 %) und
Krainer Steinschaf 420 (+ 7,7 %). Dage-
gen sanken die Bestände von allen staat-
lich unterstützten Landschafrassen:
Rhönschaf auf 1 759 Zuchttiere (- 3,1 %),
Coburger Fuchsschaf auf 2 074 (-7,9 %)
und Waldschaf 1 029 (- 12,3 %). Einen
stärkeren Rückgang gab es außerdem bei
der Grauen Gehörnte Heidschnucke auf
nun 403 Zuchttiere (- 14,2 %). Das Milch-
schaf hat ein kleines Plus zu verzeichnen
mit 108 Zuchttieren (+ 3,7 %) und erst-
mals gibt es in Bayern mit dem Lacaune
eine zweite Milchschafrasse.

Die Anzahl der über die Auktion verkauf-
ten Jungböcke pro 100 eingetragene Mut-
terschafe belegt die intensive züchteri-
sche Arbeit bei den Wirtschaftsrassen
(Tab. 2), allen voran Suffolk mit 10,5 ver-
kauften Jungböcken pro 100 Mutterscha-
fe, gefolgt von den Rassen Blauköpfiges

Fleischschaf mit 8,2 und Texel mit 7,0
sowie der Hauptrasse Merinolandschaf
mit anteilig 5,5 Jungböcken (Vorjahr 5,7).
Bei den Berg- und Landschafrassen liegt
die anteilige Anzahl verkaufter Böcke
deutlich niedriger. Insgesamt wurden
2010 mit 3,0 Jungböcken pro 100 Mutter-
schafe etwas mehr verkauft als im Vor-
jahr mit 2,9.

Leistungsfeststellungen

Die wichtigsten Leistungen aus den Feld-
prüfungen sind in den Tabellen 3 bis 5
zusammengefasst. Zuverlässige Daten
stellen die Grundlage der Zuchtarbeit dar.
Beim 105-Tagegewicht der Bocklämmer
und der Kennzeichnung der Zuchttiere ist
der Verband auf die Mitarbeit der Züchter
angewiesen. Zukünftig wird die Kontrol-
le der Zuchtarbeit durch Verband und
Staat verstärkt durchgeführt. 

In Tabelle 3 sind die wichtigsten Frucht-
barkeitsergebnisse für das Jahr 2010 in
einer Tabelle zusammengefasst: die
Anzahl der geborenen Lämmer je Lam-
mung (Ablammergebnis), die zweimalige
Lammung pro Jahr als Maß für die Asai-
sonalität bzw. die Zwischenlammzeit
einer Rasse und die pro Mutterschaf und
Jahr geborenen bzw. aufgezogenen Läm-
mer. Die Ergebnisse des Jahres 2010 ste-
hen jeweils dem Durchschnitt der letzten
vier Jahre gegenüber. 

Durchschnittlich über alle Rassen liegen
die Ablammergebnisse (je Lammung
geborene Lämmer) in etwa auf dem Vor-
jahresniveau. Deutlich verbesserte sich
von den etablierten Rassen das Milch-
schaf (2,12 / 1,88). In der Asaisonalität
(2malige Lammung pro Jahr) hat sich der
positive Trend aus dem Vorjahr nicht wei-
ter fortgesetzt, wobei in diesem Merkmal

Ein Traum aus Merinowolle, vorgestellt auf
dem Merinoweltkongress in Rambouillet im
Rahmen der Wanderausstellung „Wolle aus
Europa“ von Marie-Therese Chaupin

Fotos: Mendel
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häufig ein zweijähriger Kurvenverlauf
festzustellen ist. Eine verbesserte Asai-
sonalität zeigten das Merinolandschaf
(21,8 % / 19,0 %) und stärker noch das
Texel (9,0 / 0,6), dagegen verschlechter-
ten sich alle anderen etablierten Rassen,
besonders deutlich das Schwarzköpfige
Fleischschaf (19,3 / 33,1), Dorper
(17,3 / 41,6) und Brillenschaf (19,0 / 31,0).
Deutlich asaisonal waren im Prüfjahr die
Rassen Ciktaschaf, Juraschaf, Weißes
und Braunes Bergschaf und Walliser
Schwarznasenschaf. 

Auf das ganze Jahr 2010 bezogen ver-
besserte sich die Fruchtbarkeit von den
etablierten Rassen Texel (2010: 196,4 % /
2009: 178,3 %) und Milchschaf (211,8 %
/ 188,5 %), leicht verbesserte sich außer-
dem das Merinolandschaf. Alle anderen
etablierten Rassen verschlechterten sich,
hierbei gravierend Schwarzköpfiges
Fleischschaf (196,7 / 226,4), Dorper
(170,4 / 203,7), Braunes Bergschaf (188,7
/ 206,0) und Brillenschaf (159,7 / 179,9).
Nur die zwei Rassen Juraschaf und Milch-
schaf brachten 2010 insgesamt mehr als
zwei geborene Lämmer. Sehr niedrige
Fruchtbarkeitszahlen wiesen hingegen die
Weißen Heidschnuckenrassen, Jakobschaf,
Soayschaf und Lacaune auf.

Der Fruchtbarkeitsindex, der sich für alle
Rassen zu zwei Drittel aus der Zahl gebo-
rener Lämmer und zu einem Drittel aus
den aufgezogenen Lämmern errechnet,
wird seit Dezember 1998 bei Rassen mit
größerer Tierzahl auf einen Betriebsef-
fekt korrigiert.

Die Ergebnisse der Eigenleistungsprü-
fung im Feld, das 105-Tagegewicht, sind
in Tabelle 4 dargestellt. Die höchsten täg-
lichen Zunahmen erreichte die Fleisch-
schafrassen Schwarzköpfiges Fleisch-
schaf (386g), Blauköpfiges Fleischschaf
(375 g), Ile de France (388 g) und Suffolk
(368 g). In der Tendenz sind die Ergebnis-
se auf gleichem Niveau wie 2009. Wie
bei der Fruchtbarkeit wird auch beim
Index für die Eigenleistungsprüfung im
Feld bei den Hauptrassen eine Betriebs-
und Saisonkorrektur durchgeführt. 

Beim Milchschaf kommt als wichtigstes
Merkmal die Milchleistung hinzu. Die
Zahl der Vollabschlüsse (siehe Tabelle 5)
sank extrem auf 31 (Vorjahr 74) ab.
Gleichzeitig verringerte sich die Milch-
leistung auf einen absoluten Tiefststand
von 383 kg. Auch die Milchinhaltsstoffe
Fett mit 5,48 % und Eiweiß mit 5,07 %

verschlechterten sich. Bewährt hat sich
die 1999 eingeführte Euterbeurteilung.
Alle Muttertiere, von denen Jungböcke
nachgezogen werden, müssen eine über-
durchschnittliche Euter- und Zitzennote
vorweisen.

Eine wesentliche Stütze der Zuchtarbeit
ist die Nachkommenschaftsprüfung an
der Landesanstalt für Landwirtschaft in
Grub (siehe Bayerischer Schafhalter
1/2011). Im Prüfungsjahrgang 2009/2010
wird eine rückläufige Anzahl von 24
Nachkommengruppen (Vorjahr 33) mit
jeweils rund 8 Söhnen von den drei Wirt-
schaftsrassen Merinolandschaf, Schwarz-
köpfiges Fleischschaf und Suffolk
geprüft. 

Verkauf und Erfolge

Die BHG wird weiterhin flächendeckend
in Bayern attraktive Märkte organisieren,
damit der Käufer aus einem möglichst
großen und vergleichbaren Angebot aus-
wählen kann. Daher werden Stallkörun-
gen auch nur bedingt zugelassen. Als Ser-
vice wurden wieder alle Käufer in einem
eigenen Werbeschreiben über die Markt-
termine informiert, bei allen Auktionen

erfolgte eine Prämierung und Vorstellung
der besten Böcke einer Altersklasse und
für besonders teure Böcke erhalten die
Käufer eine Uhr der BHG. Es konnten
506 Böcke und damit nahezu identisch
wie im Vorjahr mit 504 Böcken verstei-
gert werden. Im Jahr 2010 lag auch der
durchschnittliche Preis mit 796,- Euro
höher (Vorjahr 781,- Euro), somit stieg
der Gesamtumsatz auf rund 403.000 Euro
an.

Das Merinolandschaf stellte die wichtigs -
te Rasse auf den Auktionen mit gut 65 %
(Vorjahr 66 %) der verkauften Böcke und
79 % (81 %) des Umsatzes. Deutlich ver-
besserte Verkaufszahlen ergaben sich
beim Texel und Alpinen Steinschaf.
Unbefriedigend ist die Situation bei den
gefährdeten Rassen Rhönschaf, Wald-
schaf, Braunes Bergschaf, Brillenschaf
und Krainer Steinschaf. Von insgesamt
130 Züchtern wurden nur 17 Jungböcke
gekauft, damit hat nur jeder siebte einen
Bock ersteigert. 
Der Export lief sehr verhalten. Insgesamt
konnten von den Rassen Merinoland-
schaf, Schwarzköpfiges Fleischschaf,
Texel und Graue Gehörnte Heidschnucke
31 Zuchttiere (Vorjahr 68) in die



DER BAYERISCHE SCHAFHALTER   3/2011 15

degard Mair besetzt. Bei den Marktab-
rechnungen auf Auktionen wirkte in
bewährte Weise wieder Uschi Gomringer
mit. 

Ausblick
Die erste Hälfte des Jahres 2011 ist vor -
über und der Umsatz auf Auktionen im
ersten Halbjahr ist deutlich unter dem
Vorjahresniveau, insgesamt wurden 30
Böcke weniger versteigert und insgesamt
knapp 55000,- Euro weniger Umsatz
erzielt. Die ersten züchterischen Höhe-
punkte dieses Jahres waren die beiden
Eliten in Ulm und Limburg sowie die
Bundesschau Wirtschaftsrassen in Leip-
zig (siehe gesonderte Berichte). In die-
sem Sommer steht uns außerdem die Her-
kulesaufgabe der Umstellung auf das
neue Herdbuchprogramm OviCap bevor.
Abschließend bedanken wir uns bei allen

Züchterinnen und Züchtern für die gute
Zusammenarbeit, bitten sie aber vor
allem die Meldungen möglichst termin-
gerecht einzureichen. Unser Dank gilt
ebenso dem Bayerischen Landtag für die
Bereitstellung der Fördermittel für die
Schafzucht und dem Bayerischen Staats-
ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten für die vielfältig
gewährte Unterstützung. Wir danken den
engagierten Schaffachberatern, der Lan-
desanstalt für Landwirtschaft, der Veteri-
närverwaltung, dem Tiergesundheits-
dienst und dem Landesverband Bayeri-
scher Schafhalter für die vertrauensvolle
Mithilfe. Besonders bedanken wir uns
beim Personal unserer Geschäftsstelle,
das auch im letzten Jahr mit einer Voll-
und einer Teilzeitarbeitskraft den gesam-
ten Geschäftsbetrieb vom größten deut-
schen Schafzuchtverband bewältigten.

Schweiz, Österreich und Ungarn verkauft
werden. 

Eine gelungene Werbung für die bayeri-
sche und deutsche Schafzucht war die
erste Bundesschau für Merinorassen in
Dettelbach am 7. und 8. Mai 2010. Die
drei Merinorassen mit insgesamt 160
Schafen demonstrierten einem breiten
Publikum hervorragend den Stand der
Zucht. Die Delegation des Merinowelt-
kongresses gratulierte zum hervorragen-
den Leistungsstand. Die höchste Aus-
zeichnung für ihre Zuchttiere erhielten
die Landwirtschaftlichen Lehranstalten
Triesdorf.

Hervorzuheben sind die herausragenden
bayerischen Ergebnisse auf der Merino-
landschafelite 2010 in Ansbach. Die beste
Bocknachzuchtsammlung stellte die
Schäferei Füller (GD 1405). Zusätzlich
kamen drei Siegerböcke aus bayerischen
Zuchten (Triesdorf, Füller und Josef
Frasch). Bei der Elite der Schwarzköpfi-
gen Fleischschafe sind der Siegerbock
von Wilhelm Huber und der Fleischsieger
von Josef Rahm hervorzuheben.

Organe, Personal

Im Herbst 2009 wurde der Ausschuss und
Vorstand neu gewählt. Der Vorstand setzt
sich zusammen aus dem 1. Vorsitzenden,
Christian Schleich, Merinolandschaf-
züchter aus Kirchstockach, dem 2. Vorsit-
zenden, Johann Trinkl, Suffolk- und Jura-
schafzüchter aus Hackermoos, sowie
dem Zuchtleiter, Dr. Christian Mendel
von der Landesanstalt für Landwirtschaft
in Grub. Im Ausschuss vertreten Her-
mann Behringer, Richard Kiemer, Anton
König, Klemens Roß und Werner
Schmutz die Merinolandschafzüchter, die
Fleischschafrassen werden vertreten
durch die beiden Schwarzkopfzüchter
Dieter Brandner und Wilhelm Huber
sowie den Texelzüchter Peter Langeneg-
ger. Als Landschafvertreter sind die bei-
den Coburger Fuchsschafzüchter Stephan
Graf und Christof Sellerer sowie als
Bergschafvertreter Josef Grasegger
(Braune Bergschafe) und Josef Öfner
(Weiße Bergschafe) im Ausschuss. Für
die Milchschafe wurde Günter Fischer in
den Ausschuss gewählt. 

Die Geschäftsstelle der BHG in München
war im Jahr 2010 mit dem bewährten und
sehr fleißigen Verbandsverwalter und
Herdbuchführer Wolfgang Zindath und
der engagierten, teilzeitbeschäftigten Hil-
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Bayerisches
Landesleistungshüten 

am 13. und 14. August 2011
Der Landesverband Bayerischer Schafhalter

veranstaltet ein Landesleistungshüten in der Oberpfalz
in der Wegscheid, Wackersberg 12, 92334 Berching

Anmeldung bitte bis spätestens
15. Juli 2011

an die Geschäftsstelle des Landesverbandes
Haydnstr. 11, 80336 München

Fax: 0 89-543 95 43
e-mail: LV.SchafeBY@t-online.de

Teilnehmer sollten Mitglieder des Landesverbandes 
bzw. deren angestellte Schäfer sein.

Es wird nach der Hüteordnung der VDL gehütet.


